Dent ſchland. 


1 Berlin, 13. September. Die vierte 
Konferenz für Idioten⸗Heilpflege 
fand in letzter Woche unter Theilnahme von etwa 
fünfzig Mitgliedern, namentlich Direktoren und Leh⸗ 
ern der deutſchen Idioten⸗Erziehungsanſtalten, in 

Hamburg ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Paſtor 

Dr. Sengelmann (Hamburg), welcher die Uelſter⸗ 
dorfer Anſtalten mit anerkannt ſegensreichem Erfolg 
gegründet hat. Wir faſſen die Beſchlüſſe der drei⸗ 
| tägigen Debatten in Folgendem zuſammen: 1) Der 
IJIdlotismus vor Gericht. Paſtor Falch aus Wür⸗ 
temberg hatte hierzu eine Reihe von Theſen geſtellt, 
wonach er Schwachſinn und Idiotismus im Straf⸗ 

\ geſetz unterſchieden wiſſen wollte, um danach die 

Zeugen - und Straffählgkeit zu bemeſſen. Auf An⸗ 
rathen des Senators Dr. Lehmann wurden die 
Theſen einer beſonderen Kommiſſion überwieſen, weil 
man die verlangten Kautelen im Strafgeſetz nie er⸗ 
langen werde. Das Recht der Begnadigung werde 
immer die Korrektur für die menſchlich irrthümliche 
Beurthellung idiotiſcher Angeklagter ſeitens der Rich⸗ 
ter bilden. — 2) Kann ein Idiot, der konfirmirt 
iſt, vor Gericht Zeugniß ablegen? Dieſe Frage 
wurde allgemein dahin entſchleden, daß ein Idiot 
wohl zur Konfirmation zugelaſſen werden könne, 
aber nicht vereidigt werden ſolle in Bezug auf feine 
Ausſage vor Gericht. — 3) Die Aufnahme von 

Idioten in Landarmenhäuſern ſollte nicht geduldet 
werden. Es iſt der geiſtige Tod der Unglücklichen. 

Die Gemeinden ſollen verpflichtet werden, die jugend ⸗ 

lichen Idioten auch den Idiotenanſtalten zuzuweiſen. 
E Dr. Kind (Langhagen) weiſt nach, daß die 
Trunkſucht der Eltern den Idiotismus der Kinder 
zur Folge habe. 32 Prozent der Verkümmerten 
hatten trunkſüchtige Eltern. Die Konferenz erklärt 
ſich hiernach mit der Tendenz des „Verelns zur Be- 

kämpfung der Trunkſucht“ einvuſtanden. — 4) Es 
wurde die Einrichtung der Hülfskaſſen für Schwach⸗ 
ſinnige als nothwendig erkannt. Die Debatte über 
dieſen Punkt dehnte ſich ſehr weit aue. Die all⸗ 
gemeine Tendenz war, daß die Hülfskaſſen die Er⸗ 
ziehung und Erwerbsthätigkrit der Kinder zu ver⸗ 
treten haben. Ueber die Frage, ob es zuläſſig ſei, 
Epiliptiſche mit Idioten zuſammen zu erziehen, 
wurde viel debattirt, doch entſchied man ſich für 

möglichſte Abtrennung der Kinder, da dle Epilepfie, 
wenn auch nicht anſteckend wirkend, jo doch einen 
nachthelligen Einfluß übe. Es bleibt immer 
zu bewundern, daß man noch Männer findet, 
welche ſich geneigt fühlen, den Unglücklichen Leh⸗ 
rer und Führer zu ſein, wo die Erfolge jo ge⸗ 

ring find, Die nächſte Konferenz ſtadet 1886 in 
Graz ſtatt. 

N — Wie man aus Trier erfährt, hat der Bi⸗ 
ſchof Dr. Korum das Unglück gehabt, geſtern im 
Bibliothelzimmer ſeiner Wohnung von der Leite: 
berunterzuſtürzen, wobei er ſich im G.ſicht jo arg 

beſchädigte, daß die Wunde zugenäht werden 
mußte. 0 . 

— Das Panzergeſchwader, welches ſich behufe 
Setübungen nun bereits, ſeit über vier Wochen in 
der Danziger Bucht beſiupet, wirv dieſelbe am 14. 

d. Mts. wieder verlaſſen und nach Kiel zurückkeh 
ren. Gegenwärtig iſt auch der Marineminiſter vor 
Caprivi anweſend. Er wird die Kriegsſchiffe auf 

rer Fahrt nach Kiel begleiten. Im nächſten Jahre 

oll das Geſchwader um zwei Kriegsſchiffe vermehrt 

werden. 


— Eine entſetzliche Kataſtrophe hat in der 
Stadt Chteti (am Abrlatiſchen Meere) bei einem 
Volkeſeſt Tod und Verderben verurſacht. Unter auf- 
gelaſſenen Luftballons waren Petarden angebracht; 
eine ſolche erplodirte in den Laden eines Pulver- 
bardlers hinein und entzündete einen verhängniß⸗ 
re Brand. In dem grauenvollen Gedränge, 
vn 1 entſtand, wurde eine große Menge Menſchen 
wedergetetten. Man zählt bis jetzt 120 Opfer, 
wovon 7 Ko 8 Todte. 
J die dentſche Ediſon- Geſellſchaft iſt in voll ⸗ 
fier Thätigteit begriffen. Eine Beleuchtungs⸗Umwäl⸗ 
zung ſcheint für Berlin näher, als man im Allge⸗ 
meinen glaubt. Die Stapt Berlin hat einen Be- 
vollmächtigten nach Newyork geſchickt, deſſen Rüd- 
lehr Ende dieſcs Monats erwartet wird, und nach 
dbieſſen Bericht eventuell ein Vertrag mit der Edifon- 
Gteſellſchaft abgeſchloſſen werden wird. Die Oe 

ſellſchaft wird dann die Beleuchtung ganzer Stra- 
ben ⸗Karrers von Zentral- Stationen aus unternehmen. 
Limzelaulagen find iazw chen überall im Gange. 
Dahl gehören die beiden Munk'ſchen Häuſer Unter 
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den Linden — Café Bauer und Reſtaurant Pop- 
penberg —, das neue Siechen'ſche Bierhaus in der 
Behrenſtraße und das alte in der Jägerſtraße, das 
Mendelsſohnſche Haus in der Jaͤgerſtraße, Unions ⸗ 
Klub, Reſſource und Aquarium in der Schadow⸗ 
ſtraße, das Landau'ſche Haus in der Wilhelmſtraße, 
das Reichs hallen Theater u. ſ. w. Außerhalb wer⸗ 
den große Hotels mit klekteiſcher Beleuchtung ver · 
ſehen, Zuckerfabrilen, feuergefährliche Mühlen und 
Spinnereien, Hoſpitäler und Bade⸗Anſtalten, und in 
Frankfurt a. M., Hamburg und Lübeck ſind Zen⸗ 
tralſtationen in der Errichtung begriffen. 

— Ueber die Konkurrenz der Deutſchen in 
Oſtaſien ſchreibt der Pariſer „National“ in einem 
Artikel, der die Ueberſchrift die „Kaſtanien im Feuer“ 
trägt: 

Eine kleine Thatſache, die uns ein Schiffs⸗ 
kapitän erzählt, zeigt, wie wir bis jetzt die Handels⸗ 
fragen in unſeren Kolonien behandelten. Im Jahre 
1874 ſandte das Haus O'Swald in Hamburg 
einen Vertreter in unſere franzöſiſche Kolonie Noſſi⸗Be, 
um hier ein Komtoir zu gründen. Dieſer deutſche 
Agent verhandelte mit der Lokalregierung wegen 
Vermiethung eines kleinen Grundſtückes nächſt der 
Stadt am Strande gelegen. Der Miethspreis be⸗ 
trug für zehn Jahre 12,000 Franken. Einen Monat 
darauf war die Kolonie mit deutſchen Waaren 
überſchwemmt, die Zuckerernten waren auf vier bis 
fünf Jahre hinaus verkauft und den Eigenthümern 
Vorſchüſſe darauf gemacht. Ende des Jahres führten 
ſechs oder ſieben deutſche Schiffe acht bis zehn⸗ 
tauſend Tonnen Zucker und zweitauſend Tonnen 
Reis nach Hamburg. Die Kolonie hatte ſich daher 
für einen Betrag von 1200 Fres. per Jahr, kom⸗ 
merziell betrachtet, auf zehn Jahre den Deutſchen 
verkauft. Die Bewohner, denen ihre Ernten bezahlt 
wurden, kauften Kleider, Werkzeuge, Vorräthe aller 
Art deutſcher Herkunft. Der franzöſiſche Handel 
aber verlor die Fracht von ſechs bis ſieben Schiffen, 
die Verſorgung der Kolonie mit franzöſiſchen Waaren, 
den Einfuhrzoll von acht bis zehntauſend Tonnen 
Zucker zu 40 Franken, alſo 400,000 Fres., welche 
die Zolleinkünfte zu Hamburg (!) vermehrten. Be⸗ 
züglich des Zuckers haben wir keine Vorrechte mehr, 
aber es giebt immer noch ſolche bezüglich der Seide, 
des Kaffee's, des There's und der Mehrzahl der 
Waaren, welche im Verkehr mit Indien und China 
vorkommen. Lieſt man die deutſchen und englijchen 
Blätter, die uns jetzt in unſeren Anſtrengungen für 
koloniale Ausdehnung ermuthigen, ſo iſt es klar, daß 
unſere Nachbaren beabſichtigen, uns den Ruhm zu 
laſſen und für ſich den Profit zu nehmen.“ 

Sind die Verhältniſſe der indochineſſſchen Ko 
lonien Frankreichs in der That fo, wie ſie das Pa⸗ 
Hier Blat darſteut, jo liegt die Schuld an der 
Ur fäbigkelt des franzöſiſchen Handels, in jenen Ge⸗ 
genden mit den anderen Nationen zu konkurriren. 
Daß, fo ſchreibt die „N. A. Z.“, die franzöſſſchen 
Kaufleute dort einen ſelbſiverſtändlig en Vorſprung 
vor denen anderer Nationen ſchon durch ihre Be⸗ 
ziehungen zur Regierung und den erhöhten Schuh 
haben, den ſte genießen, iſt ſicher. Da aber in 
Saigon es fait keine franzöſiſchen Kap fleute giebt, 
ſondern Wirthe, Köche und Fitſeure dieſer Natlona⸗ 
tät, können auch keine großen franzöſiſchen Giſchäfte 
dort exiſtiren. 

— Aus Petersburg wird dem „B T.“ 
geſchrieben: 

Bei dem in jeder Beziehung ſichtbaren Stre⸗ 
ben, die ruſſiſche Armee betreffs ihrer Ausbildung 
und Schlagfertigkeit auf gleiche Höhe mit — an⸗ 
deren Armeen zu bringen, dürfte ein neuer ruſſiſcher 
Tages befehl nicht unintersſſant fein, der ſein ſpe⸗ 
ziellis Augenmerk der taltiſchen Ausbildung der Ka 
valleite-Ofſtzere zuwendet und ſich mit dem in die⸗ 
ſer Beziehung „troß aller Befehle“ bisher Ecrtichten 
durchaus nicht zufrieden erklart. Unter dem 18. 
Februar 1880 wurde nämlih in einer Verfügung 
des Gentral-Juſpelteurs der Kavallerie, des Groß 
furſten Nikolaus, den böheren Kavallerie⸗Bifehlg⸗ 
habern auf das Aaeführlichſte auseinandergeſetzt, in 
welcher Weſſe die taktiſchen Beſchäftigungen der Of⸗ 
ſiztere zu leiten ſeten c., ſowie alles das namhaft 
gemacht, was undedingt jeder Kavallerie -Offizter zu 
wiſſen nöthig hat. 5 

„Trotz alledem — heißt es nun in einem 
jetzt im „Invaltden“ veröffentlichten Tages⸗ 
befehl des Großfürſten — erſehe ich, daß 
ſelbſt bis heute noch nicht alle Regiments⸗ 

Kommandeure, ſogar auch nicht die höheren 

Befehl haber, die Nothwendigleit jener Uebun⸗ 


gen anerkennen und bis jetzt in der Meinung 
befindlich find, daß ein ungenügendes takli⸗ 
ſches Wiſſen durchaus ohne Bedeutung für 
die gute Dienſtreputation und kein Hinde⸗ 
rungsgrund zur Beförderung in höhere Stel⸗ 
lungen ſei. Von dieſem Geſichtspunkte aus 
leiten manche Kommandeure jenen Dienſtzweig 
nur der Form nach — ohne die geringſte 
eigene Theilnahme an demſelben. 

Daher fordere ich alle Diviſtonskomma 
beure auf, die ſtrengſte Aufmerkſamkeit auf 
die taktiſchen Beſchäftigungen der Offiziere zu 
richten und für einen ungenügenden Erfolg 
derſelben die Regiments⸗Kommandeure eben ſo 
verantwortlich zu machen, wie fle dies für die 
anderweitige dienſtliche Ausbildung und die 
wirthſchaſtlichen Verhältniſſe ihrer Truppen ⸗ 
theile find. Hierbei erkläre ich allen Ka⸗ 
vallerie-Dffigierem, wie ich bei der Ernennung 
zu Regiments⸗, Brigade⸗ und Divlſions⸗ 
Kommandeuren ſtels die kriegsmäßige Vor⸗ 
bildung der zu jenen Stellungen Vorgeſchla⸗ 
genen im Auge haben werde. Die Diviſtons⸗ 
Kommandeure haben in gleicher Weiſe bei der 
Ernennung von Eskadrons⸗Kommandeuren zu 
handeln.“ 

Der Befehl iſt deutlich genng abgefaßt, um 
anzunehmen, daß, vorläufig wenigſtens, das darin 
Enthaltene durchgeführt werden wird. Außerdem 
wurden noch alljährliche „Generalſtabsrelſen“ anbe- 
foßlen, an welchen ſtets der Regiments Kommandeur 
und die Mehrzahl der älteren Ofſtztere teilzunehmen 
haben. 

— In Sachen Bulgariens bringt heute die 


— 


„Nordb. Allg. Ztg.“ eine ſehr bemerkenswerthe Ver⸗ 


öffentlichung, deten ganzer Ton ihren autoritativen 
Charakter kennzeichnet. Es wird darin, unter Be⸗ 
zugnahme auf die von Wiener und anderen Blät: 
tern ausgehende Darſtellung, daß die Mächte ge⸗ 
gen Rußland wegen Bulgariens „aufgebracht“ ſeien, 
den Bemühungen entgegengetreten, welche darauf 
gerichtet ſiad, zwiſchen Rußland und den an 
deren europätſchen Mächten einen Fünftichen Gegen⸗ 
ſatz zu konſtruiren. Dann heißt es über dieſen letz⸗ 
teren alſo: 

„Wir wollen für heute in eine Unterfuchung 
der Motive dieſer tendenziöfen Aufſtellungen nicht 
eintreten, konſtattren aber, daß in maßgebenden Krei- 
ſen von „aufgebracht ſein“ der Mächte Bulgariens 
wegen nichts zu verſpüren iſt, daß die Parole: 
„Europa gegen Rußland" keinesfalls in der Si⸗ 
tuation liegt und ent folge iſt In Wien ſo⸗ 
wohl wie in Berlin, und ohne Zweifel auch in 
Italien, it durchaus der Wunſch vorheirſchend, mit 
Rußland in Frieden zu leben; keine der Mächte hat 
ein Intereſſe am Kriege, und ob terfilbe nun von 
Europa oder einzelnen Mächten geführt würde, das 
Unglück des Krieges, auch eines ſiegreichen, bleibt 
immer daſſelbe und würde Rußland gegenüber nicht 
einmal durch die Ausſicht eines polltiſchen Vorthetls 
als Ergebniß eines Krieges gemindert; man hat 
von Rußland nichts zu verlangen und zu wünſchen. 
Dertzleichen Schlagworte wie „Europa gegen Ruß- 
land“ dienen garz unnöthigerweiſe dazu, im ruſſi⸗ 
ſchen Volke den Glauben zu erwecken, als ob Je 
mand daran dächte, Rußland anzugreifen. Wegen 
ver Vorgänge in Bulgarien iſt bisher, fo viel wir 
wiſſen, von keiner Seite, nicht einmal von der zu⸗ 
nächſt intereſſirtem Pforte, Beſchwerde oder Klage ge- 
fährt worden, das Aufgebrachtſein der Mächte gegen 
Rußland exiſtirt alſo nur in der Phantaſte der Sea⸗ 
ſations macher.“ 

Hiermit wird zugleich auch die von uns ſofort 
vermuthete Uneichtigkeit der Angaben dargethan, die 
von einer Vorſtellung Oeſterreichs und Deulſchlande 
wegen Bulgariens wiſſen wollten. 

Ausland. 

Wien, 12. September. Das Organ unſerer 
Feudal⸗Klerikalen if aus Rand und Band, ſtildem 
jein Lieblingsheld, Don Karlos, in Görz jo unan- 
genehme Erfahrungen machen mußte. Zanächſt fiel 
das „Vaterland“ über den Gaſt unſerts Kaiſers, 
König Alfonſo XII., her und deſchuldigte ihn, das 
lonſervattve Minifterium des Canovas del Caſtillo 
lediglich diswegen mit dem liberalen Kabinet Sagaſta 
vertauſcht zu haben, weil Letzteres angeblich ſeinen 
Launen und leichtfertigen Neigungen nachgebe. Nun 
wieder bindet es mit unjerem italleniſchen Bundes⸗ 
genoſſen, König Hambert, av, beſchimpſt deſſen Ah⸗ 
nen, nennt ſein Reich ein Sodom und Gomorrha, 
ſeine Winiſter, hohen Staatsbeamten und Muntst- 
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palbehörben politiſche Abenteurer und welſſagt dem 
liberalen Königreich Italien nahen Untergang. An⸗ 
teſichts der Thalſache, daß Itallen feine Valuta her⸗ 
zuſtellen, eine große, wobhldisziplinirte Armee zu 
ſchaffen, das Schulweſen mächtig zu heben, den Na⸗ 
tionalwohlſtand in ungeahnter Weiſe zu fördern und 
ſich ein ſolches Anſehen zu erwerben wußte, daß es 
den Rang einer Großmacht verdiente, angeſichts ſol⸗ 
cher Thatſachen find die düſteren Weiſſagungen des 
„Vaterland“ ebenſo lächerlich, als ſeine Behaup⸗ 
tung ungerecht, man habe in Itallen „die Zügel 
der Herrſchaft in die wenigſt reinlichen Hände ge⸗ 
legt.“ Unklar aber bleibt unter allen Umſtänden 
das Idtal, das unſeren Feudal-Klerikalen für die 
auswärtige Politik Oeſterreichs vorſchwebt, wenn fie 
für alle Freunde, die ſich uns angeſchloſſen haben 
oder anſchließen wollen, nur Inſulten haben. 

Veit, 11. September. Die „Ung. Bot“ mel⸗ 
det aus Agram: 

Die Nachrichten aus der Grenze lauten ſehr 
ernſt. Details fehlen noch, doch iſt es zweifellos, 
daß ſich die Bevöllerung der Ortſchaften zwiſchen 
Glina und Petrinia in vollem Aufſtande befindet, 
welcher zumeiſt gegen die beflgende Klaſſe gerichtet 
iſt. Starke Militärkräfte ſtad bereits dahin abge⸗ 
gangen, weitere Truppen folgen nach. (Der In⸗ 
ſurreltlonsſchauplatz befindet ſich zwiſchen des Flüffen 
Unna und Save, nahe der bosniſchen Grenze. 


MProvinzielles. 


Stettin, 14. September. Seit dem Erlaß 
der Kabinttsordre vom 30. April 1847, wonach 
die im, laufmänniſchen Verkehr abgeſchloſſenen 
Kauf- und Lieferungs Verträge 
über bewegliche Gegenſtände einem 
Stempel von höchſtens 1,50 Mark unterliegen, 
iſt von der Finanzverwaltung im Einverſtändniß mit 
der Juſtizverwaltung und in Uebereimſtimmung mit 
wiederholten Entſcheidungen des vormaligen Ober⸗ 
Tribunals daran feſigehalten worden, daß die ge⸗ 
dachte Ordre und die derſelben entſprechende Bor- 
ſchrift der Tarife zu den Stempelſteuer Virordnungen 
nur dann Anwendung finde, wenn der Käufer oder 
Btſteller den Vertrag in der Abſicht demnächſtiger 
Weiterve Außerung der Waare abgeſchloſſen hat. Im 
Widerſpruch hiermit hat der vierte Zivilſenat des 
Reichsgerichts in dem Erkenntuiß vom 25. Oktober 
1880 und in zahlreichen ſpäteren Entſcheidungen 
ausgejp.ohen, daß als ein im kaufa ä nniſchen Bır- 
lehr abgeſchloſſenes Kauf- und Lieferungs⸗Geſchäft 
im Sinne der erwähnten Beſtimmungen jede von 
einem Kaufmann vorgenommene Veräußerung der 
nach ſeinem Geſchäft zur Veräußerung beſtimmten 
Wamen zu verſtehen ſei, gleichviel ob der Käufer 
o der Beſteller die Waare weiter zu verkaufen beab⸗ 
ſichtigt oder nicht. Diefer Auffaſſung hat der dritte, 
ſowie neuerdings auch der zweite Zivilfennt des 
Reichsgerichts ſich angeſchloſſen. Der Finanzminißzer 
hat die Virwaltungs⸗Behörden unterm 28. Juni 
d. Is. angewieſen, in Zukunſt nach der dem Er- 
kenntniß des Reichsgerichts zu Grunde liegenden Auf- 
faſſung zu verfahren. Demgemäß ſind auch (wor⸗ 
auf ſeirer Zeit ſchon ein ral kurz aufmerkſam ge⸗ 
macht wurde) die von Staatsbehörden mit Gewerbe 
treibenden abgeſchloſſenen Be träge dieſer Art, auch 
über die Lieferung vorn Buregu-Gegenſtänden oder 
Baumaterialſen, einem Stempel von böchſtens 1,50 
Mark unterworfen, welcher wegen der Stempelfreihett 
des Fiekas nur in der darſtellbaren Hälfte von 1 
Mark zu verwenden iſt. Die Finanzotrwaltung iſt 
ferner, unterftügt durch die Plenar-Entſcheidung des 
vormaligen Ober Tribunals von 27. Januar 1862, 
bisher von der A nahme ausgegangen, daß die nach 
dim Allgemeinen Landrecht zu beurtheilenden Werk⸗ 
Berdingungs-Berträge, in velchen der Unternehmer 
zugleich zur Hergabe der Materialien ſich verpflichtet, 
zum Zwecke der Stempel⸗Berechnung in zwei ge⸗ 
trennte Verträge — einen Vertrag über Lieferung 
der Materialien und cinen Arbeitsvertrag — zu 
zerlegen ſein und daß daher zu ſolchen Verträgen 
neben dem allgemeinen Vertrageſtempel zu dem Ar⸗ 


beitsvertrage der Lieferungsſtempel von ½ Prozent 


von dem Werth der Materialien zu verwenden jet. 
Dagegen hat das Reichsgericht wiederholt entſchle⸗ 
den, daß der Werk Berbingung?-Bertrag, auch wenn 
der Uebernehmer danach die Materialien herzugeben 
bat, in Bezug auf die Stempel Verwendung als ein 


einheitlicher Vertrag anzuſehen und demnach nur 


dem allgemeinen Vertragsſtempel von 1,50 Mark 
zu unterwerfen ſei. Von den Verwaltungs ⸗Behör⸗ 
den ſoll in Zukunft auch in Betreff dieſer Frage 


N 


nach der Auffaſſung des Reichsgerichts verſahren 
werden, wodurch zugleich eine Gleichmäßigkeit in der 
Beſteue ung zwiſchen dem Geltungsgebiet des All⸗ 
gemeinen Landrechts einerſeits und demjenigen des 
rheiniſchen und gemeinen Rechts anderer ſeits herge⸗ 
ſtellt wird. N 
— Die geſtrige General - Verſammlung die 
Pommerſchen Gaſtwirth⸗ Vereins 
beſchäſtigte ſich eingehend mit dem Aich unge⸗Geſetz. 
Das Gtrſetz iſt bekanntlich am 20. Juli 1881 er⸗ 
laſſen und tritt am 1. Januar 1884 in 
Kraft. Daſſelbe ſchreibt vor: Schankgefaͤße (Gläſer, 
Krüge, Flaſchen ꝛc.), welche zur Verabreichung von 
Wein, Obſtwein, Moſt oder Bier in Gaft- und 
Schankwirthſchaften dienen, müſſen mit einem bel 
der Auffielung des Gefäßes auf einer horizontalen 
Ebene den Sollinhalt begrenzenden Strich (Füll⸗ 
ſtrich) und in der Nähe des Striches mit der Be⸗ 
zeichnung des Sollinhaltes nach Litermaß verſehen 
ſein. Bei dieſer Vorſchriſt iſt wohl zu beachten, 
daß fie ohne Einſchränlung Anwendung findet auf 
„Gaſt- und Schaalwirthſchaften“, alſo auf alle dit⸗ 
jenigen Perſonen, die eine Konzeſſton zur Gaſt und 
Schankwirthſchaft beſitzen, beziehungsweiſe für einen 
derartigen Betrieb Hewerbeſteuer zahlen. Feruer if 
zu beachten, daß nicht etwa eine Aichung, eine amt- 
liche Feſiſtellung des Rauminhalts vorgeſchrieben iſt, 
ſondern lediglich die Anbringung eines „Füll⸗ 
ſtriches“ mit der Bezeichnung des Rauminhalts. 
Die Motive zu dem Geſetzentwurf erkennen es jelbft, 
daß eine ſolche amtlicht Jeſtſtellung aus Zweck⸗ 
mäßigkeits⸗Rüchſichten nicht räthlich erſcheine; einmal 
bei dir Zerbrechlichkeit des zur Herſtellung der Regel 
nach verwendeten Materials, dann wegen der mit 
der Mannigfaltigkeit der Gewohnhelt, des Geſchmacks, 
zum Theil auch des Bedürfniſſes Hand in Hand ge⸗ 
henden Vielgeſtalligkeit der Form und endlich auch 
mit Rüclſicht auf die durch ein amtliches Prüfungs⸗ 
Verfahren bedingte nicht unerhebliche Vertheuerung 
der Schankgefäßt. Dem Wirth iſt nur vorgeſchrie⸗ 
ben, „gehörig geſtempelte Flüſſigleitemaße von einem 
zur Prüfung ihrer Schankgefäße geeigneten Einzel⸗ 
oder Geſammt⸗Inhalt bereit zu halten.“ Der Ab⸗ 
ſtand des anzubringenden Füllſtriches von dem obe⸗ 
ren Rande der Schanfgefäße muß bei Gefäßen mit 
verengtem Halſe auf dem letzteren angebracht, zwi⸗ 
ſchen 2 und 6 Zentimeter, bei anderen Gefäßen 
zwiſchen 1 und 3 Zentimeter betragen. Hierbei 
wollen wir für die Herren Weißbiertrinker bezw. 
Verſchänker einfügen, daß der Maximal- Betrag 
dieſes Abſtandes durch die zuſtändige höhere Ver⸗ 
waltungs Behörde über die bezeichneten Grenzen 
hinaus feſigeſtellt werden kann. Die Motive ſa⸗ 
gen in dieſer Beziehung aus drücklich, daß für ge- 
wiſſe Getränke, insbeſondere für Bere, welche, 
wie das Berliner Welßbier, durch eine in ihrer 
Natur begründete, beſonders ſtarle Schaumbildung 
ſich auszeichnen, ein größerer Abſtand zu geſtatten 
ſei; da es aber hierbel auf Berückſichtigung örtlicher 
Gewohnheiten ankomme, jet die Abweichung von der 
Norm des Geſetzes in die Hand der zuſtändigen 
höheren Verwalfungsbehörden zu legen. Der Pom⸗ 
merſche Gaſtwirth⸗Vereln hat ſich bereits, unterm 
1. Auguſt an die hieſige köntgliche Polizei Direktlon 
mit dem Erſuchen gewandt, für fartſchäumende 
Biere, wie Berliner Weißbier und Grätzer Bier, 
einen größeren Schaumgehalt zu geſtatten. Von 
der königlichen Polizel Direktion iſt hierauf unterm 
1. d. M. die Antwort eingegangen, daß, da das 
Geſetz vom 20. Juli 1881 betreffend vie Beztich⸗ 
nung des Raumgehalts der Schankgefäße vorſchreibt, 
daß die Verabreichung von Bier in Gaſtwirthſchaf⸗ 
ten nur in einem mit Füllſtrich verſehenen Schank⸗ 
gefäße geſchehen darf und hierbei eine Ausnahme nicht 
gemacht iſt, zum Aus ſchank des Grätzer Bieres 
ebenfalls nur ſoſche Gefäße verwendet werden dür⸗ 
fer. Die Frage, ob Dies Bier zu den jlarl 
ſchäumenden zu rechnen iſt, muß nach Anſicht der 
Tönigl. Poltzei⸗Direktion belaht werden, indeß kann 
dieſe Anſicht nicht für maßgebend erachtet werden, 
da die Polizei⸗Direltion ein ſachverſtänvigts Gut⸗ 
achten in dieſer Beziehung nicht abgeben könne. Auf 
eine weitere Anfrage bemerkt die königliche Pollzel⸗ 
Direktion, daß Flüſſigkeits maße nicht allein in der 
Halbirungseintbellurg, ſonvern auch in der Zehntel⸗ 
thelung zuläſſig ſiud, und zwar in dieſer letzteren 
Thellung zu 0,1 L., 0,2 L. und 0,5 Liter. Gall- 
und Schankwirthe, welche Gläſer mit den zwiſchen 
dieſer Eintheilung liegenden Abmeſſungen, 4 B. 0,3 
und 0,4 Liter führen, werden gehörig geſtempelte 
Flüſſigkeusmaße, und zwar 1 Maß zu 0,1 und ein 
Maß zu 0 2 Liter beziehungsweiſe zwet Maße zu 
0,2 Liter führen müſſen. — Der Pomm. Gaft- 
wirths⸗Verein beſchloß geſtern, umgehend bei der 
Bezirksregterung für Steltin zu petitlontren, daß bei 
obergährigen Bieren für den Schaumgehalt ein hö⸗ 
derer Raum gewährt wird, als ihn das Geſetz vor⸗ 
ſchreibt. Wir wollen ſchlleßlich noch bemerken, daß 
von der Bezeichnung des Sollinhalts nach dem Ge⸗ 
ſetze abzuſehen iſt, wenn derſelbe ein Liter oder ein 
halbes Liter beträgt; hierbei genügt alſo ein eln 
facher Strich. Zugelaſſen ſind ferner Schankgefäße, 
deten Sollinhalt einer Maßgröße entſpricht, welche, 
vom Liter aufwärts, durch Stufen von / Liter, 
vom Liter abwärts durch Stufen von Zehnte ln des 
Liters gebildet wird. Außerdem find Gefäße zuge⸗ 
laſſen, deren Sollinhalt / Liter beträgt; doch 
müſſen, wie geſagt, derartige Gefäße mit dem Stiſch 
und der Bezeichnung — durch Schnitt, Schliff, 
Brand oder Aetzung äußerlich und in leicht erkenn ⸗ 
barer Weiſe angebracht — verſehen ſein. Die Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes finden auf ſeſt verſchloſſene 
(verſtegelte, verkapſelte, feſt verlorkte u. ſ. w.) Fla⸗ 
ſchen oder Krügt, ſowte auf FSchankgeſäße von 
% Liter oder weniger nicht Anwendung. Die 
übrigen Verhandlungen der gefirigen Verſammlung 
boten kein beſonderes Intereſſe. Zum zweiten 
Schrifiſüßrer wurde Herr Biſchoff gewählt. Von 


den Vereinsnachrichten thtilen wir mit, daß in Gül ⸗ 
zow die Bildung eines Gaſtwirthsvereintz beſchloſſen 
AR und daß vom 1. Oktober ab von dem Zentral⸗ 
verband in Berlin ein Vermittelungs⸗Burkau eröffnet 
wird, in welchem allen Berbands⸗Mitgliedern un ⸗ 
entgeltliche Auekunſt über An- und Verkauf 
von Geſchäften, Utenfilien ꝛc. ertheilt wird. 

— Gartenbau- Verein. Sitzung vom 
10. September. Vorſitzender Herr Lincke. An⸗ 
ſchließend an die Notiz aus dem Protokoll der 
vorigen Sitzung, betr. die Ausſtellung eines Amor- 
phophallus Rivieri theilt Herr Kaſten mit, daß 
in Hamburg die Blüthe dieſer eigenthümlichen Pflanze, 
die von graubrauner Farbe und trichterarllger Form 
ſei, wegen ihrer koloſſalen Dimenfionen (ſie habe 
die Höhe von einem Meter gehabt), berechtigtes 
Auſſehea erregt habe. — Von den eingegangenen 
Sachen branſpruchte das definitive Programm für 
die am 26. bis 30. September d. J. in Hamburg 
ſtattfindende große allgemeine Gartenbau-Ausſtellung 
das meiſte Intereſſe wegen feiner außerordentlichen 
Reichhaltigleit, denn ts umfaßt nahezu 400 Kon⸗ 
kucrenznummern, für welche zahlreiche und bedeutende 
Preiſe ausgeſetzt find. Bemterkens werth ist dabei, 
daß nicht allein der Staat und die Stadt durch 
Bewilligung werthvoller Medaillen und Geldzu⸗ 
ſchüſſe (die Stadt Hamburg hat allein einen ſolchen 
von 3000 Mark geleiſtet) ihr Intereſſe an der 
Förderung des Obſt⸗ und Gartenbaues begeigt 
haben, ſondern daß auch eine große Anzahl von 
Prtvatperſonen durch Ueber welſung von zu Prämien 
ſich eignenden pomologiſchen und Gartenbauſchriften, 
Medaillen, Werthgegenſtänden aller Art und baaren 
Geldes das Unternehmen in wirkſamſter Weiſt unter⸗ 
fügt haben. Das Programm iſt in mehreren 
Cxemplaren eingegangen und fleht Jedermann behufs 
Beſichtigung zur Dispoſttion. — Herr Dr. Jütte 
theilt mit, daß das Pflanzen von Hanf als Mittel 
gegen die Kohlraupen vollſtändig unwirkſam ge⸗ 
blieben jet, welche Erfahrung auch durch andtre 
Mitglieder beſtätigt wird. — Herr Linde möchte 
die allgemeine Aufmerkſamkeit mehr auf die Ver⸗ 
wendung der Pilze binlenken, welche trotz ihres 
Wohlgeſchmackes und ihrer Nahrhaftigkeit noch immer 
zu ſchwer Eingang finde; dieſe liege nicht nur daran, 
daß die meiſten Hausfrauen die richtige Zubereitung 
nicht verſtänden, ſondern daß die große Zahl eß⸗ 
barer Pilze nicht genügend bekannt ſel; ſo kenne 
man hier z. B. den Boletus edulis (den Stein- 
oder Herrenpilz), während die andern beiden hier 
vorkommenden Spezies lutea und scaber gan; un- 
beachtet blieben, obſchon fie. ebenſo wohlſchmeckend 
ſelen als der erſttre. Es luüpft ſich hieran elne 
Beſprechung über Kultur und Verwendung des 
Cpampignon, wobei namentlich hervorgehoben wird, 
daß der Champignonſaſt, welchen man durch leichtes 
Aufkochen und Auspreſſen der Pilze gewinnt, ein 
lebe delilater Zuſatz zu Saucen ſei und ſich auf 
Flaſchen gefüllt ſehr lange konſeevire. — Auf An⸗ 
regung des Herrn Zeichenlehrers Schmidt wird die 
Eröffnung des Winterſemeſters der Gärtnerzeich en⸗ 
ſchule auf den 9. Oltober feſgeſetzt und zwar find 
für dieſelbe die Dienſtagabende von 6 bie 9 Uhr 
in Ausſicht genommen, an den Unterrichtsſtunden 
lönnen Gärtnergehülfen und Lehrlinge gegen Ent- 
richtung einer Gebühr von 3 Mark zur Beſchaffung 
der nöthigen Mtenfilien Theil nehmen. Meldungen 
nehmen die Herren Gebr. Koch in Grabow a. O., 
C. Fechner, Poligerſtraße, und Alb. Wieſc, Frauen. 
ſtraßt 34, entgegen. 

Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung bil- 
dete eine freie Beſprechung über die Benutzung des 
Ooſtes, zu welchem der große Obſtüberflaß in dieſem 
Jahre die Beraniaffung gegeben hatte. Zuvor wird 
noch konſtatut, daß von den melſien Beſißern das 
Obſt abgeſchttlelt wird, anſtatt es behutſam vom 
Baume zu pflücken; dadurch wird es nicht allein 
flitig und unanſehnlich, sondern die beim Fal⸗ 
len entſtandenen Diudjlede neigen auch fehr leicht 
zur Fäulniß und der größere Theil des geſchüitellen 
Orſtes kommt hierdurch, wenn cs nicht gleich ver⸗ 
braucht wird, gänzlich um; vielfach wird aber beim 
Pflucken ſeloſt dadurch gefehlt, daß man das Obſt 
zu früh vom Baume nimmt, denn jo lange der 
Oruchtſtiel nicht durch eine geringe Seitwärtsbiegung 
leicht vom Stammt ablöſt, iſt die Feucht noch nicht 
reif und hierin wird von den meiſten Obſibeſitzern 
zum Schaden der Konſumenten häufig gefündigt. — 
Bon ven zahlreichen Verwendungsarten wurde zu⸗ 
nachſt das Elnkschen der Acpfel zu 
Gelee trörtat. Hierzu eignen ſich allt Obſtſorten; 
man zerſchneidet die Früchte und entfernt nur den Stiel 


durch ein Sieb oder leinenes Tuch gepreßt und der 
hierauf entſtandene Saft, nachdem er etwas abge 


gekocht, bis die Maſſe elne gakertartige Feſtigkeit 
erlangt hat; das jo gewonnene Gelee, auf Stein- 
oder Glasbüchſen gefüllt und mit Pergamentpapier, 
welches ein wenig mit Rum angefeuchtet werden 
kaun, gut zugebunden, hält ſich unt feinem vorzüg⸗ 
lichen Gtſchmack viele Jahrt lang. Wenn man den 
wie oben erzielten Saft nicht zu Gelee einlocht, ſon⸗ 
dern abklärt, mit ein wenig Eiweiß verſetzt und ohne 
Umrühren einmal leicht auſkochz, fo erhält man einen 
ſehr wohlſchmeckenden, goldklaren Obſtſaft, wel⸗ 
cher, auf Flaſchen gefüllt und gut verkorkt, ſich ſehr 
lange konſerbirt. Un Apfelwein aazufertigen, 
werben die Aepfel zerquetſcht, der Brei ausgtpreßt 
und der hieraus gewonnene Moſt mit wenig Zucker 
vermiſcht auf Faſſer gebracht; nach vollendeter Gäh⸗ 
rung auf Flaſchen gefült, hät ſich der gewonnene 
Apfelwein mehrere. Zıhre lang. Wird vie Gährung 
unterbrochen, jo mouſſirt der Apfelwein und man 
erhält den ſogenannten Obſt- Champagner. 
Birnen laſſen ſich in gleicher Weiſe verwenden, wie 


und ben Kelch, ſetzt fie in einem Kiſſel mit fo viel Waſſer, lehn 
daß die Schnitzel eben bedeckt find, aufs Feuer und läßt fond zu entnehmen. 
fie zu einem vollſtändigen Brei lochen; ditſer wird 
ji icht ertheilt worden. 
llärt iſt, zu / wit Zucker verſetzt und jo lange 


die Aepfel, und zwar allein ſowohl, wie auch mit diefen flüſterte mit reſpektvollſtem Bückling: „Ihre Ma- 


vermiſcht. Durch das Zerſchneiden und Auspreſſen der 
Birnen und tüchtiges Einkochen des gewonnenen Saftes, 
bis derſelbe dickflüſſig if, erzielt man einen ſehr wohl⸗ 
ſchmeckenden und haltbaren Birnſyrup. Birnweln 
wird ebenſo fabrizirt, wie Apfelwein und auch hier 
wird durch das Unterbrechen der Gährung mouſſiren 
der Birameln erzeugt. Ein ſehr beliebtes Nah⸗ 
rungsmittel iſt das Birnkraut oder Birn⸗ 
mus, welches gleich dem Apfel- und Pflau⸗ 
menmus verfertigt wird, indem man die Flüchte 
zerſchneidet und unter fortwährendem Rühren fo 
lang: kochen läßt, bis fi leine Waſſerlheile mehr 
darin befinden; das leichte Verderben des Muſes 
hat einzig darin ſeinen Grund, daß man es nicht 
lange genug kochen läßt. Ebenſo geben auch Aepfel, 
gedämpft und dann durchgeſchlagen, ohne Zuſatz von 
Waſſeer ein ganz vorzügliches O b ſtmus. Die bei 
We ſtem größte Verwendung findet das Obſt durch 
das Dörren und hat unter allen hierzu kon⸗ 
ſtruirten bekannteren Apparaten das Lucas'ſche Syſtem 
den Vorzutz gefunden. Das Obſt im Backofen zu 
dörren, iſt nicht rathſam, weil hierbei einesthells dle 
Hitze meist zu ſtark iſt und anderatheils für das 
Abſühren des Saftes und der Waſſerdämpfe nicht 
genügende Vorkehrungen getroffen werden können, ſo 
daß ein großer Theil des Obſtes verbrennt oder nicht 
genügend ausdörtt, während nur ein kleiner Theil 
wirklich gut wird. Landleute, denen die Beſchaſ⸗ 
fung einer Lucas'ſchen Dörre zu koſtſpiellg iſt, kön 
nen ſich zu einer ſolchen auf billigerem Wege ver⸗ 
yelfen, indem fie den zur Heizung dienenden unteren 
Raum, ſowie den äußeren Mantel durch Mauer- 
werk herſtellen und nur den inneren Dörrkaſten nach 
Muſter des Lucas'ſchen Syſtems jo anbringen, daß 
fie die mit Pfalzen zur Aufnahme der Hörden verfehe- 
nen Seitenwände aus Eiſenblech einfach mit hineln 
mauern und nach Schluß der Dörrkampagne die 
ganze Einrichtung wieder abreißen, um die Stiten⸗ 
wände für ein fpäteres Obſijahr zu virwahren. Die 
fogenannten amerilaniſchen Ringäpfel werden ge- 
ſchält, in Scheiben geſchniiten, das Kernhaus aus 
den Schreiben herausgeſtochen, gedämpft und an der 
Luft getrocknet. 

Die Mittheilung, daß auf der vom 4. bis 7. 
Oktober ſtattſiadenden O bſt⸗ Ausſtellung nicht 
allein eine reiche Auswahl von Obſprodukten und 
Präparaten, ſondern auch Obſtmahlmühlen, Obſt⸗ 
preſſen und Obſtdörren verſchtedener Spſteme, in 
Bettieb geſetzt, ausgeftellt fein werden, wud allen 
Intertſſenten willkommen fein, indem ihnen daſelbſi 
ein richtiges Bild der zweckmäßigſten Verwendungs⸗ 
arten des Obſtes, die meiſt unbeachtet geblieben ſind, 
veranſchaulicht werden wird. 

Ausgeſtellt waren durch Herrn Obergärtner 
Ziegler⸗Betharien: ein neuer Cyperus laxus fol. 
var, mit ſchönen grün und weiß geſlreiſten Blät⸗ 
tern und elne Arzahl Begontenblüthen von ganz 
abnormer Größe und intenſiv rother Farbe, wofür 
dem Aus ſieller der Dank der Geſellſchaſt ausgeſprochen 
tourde. 

— Dir bisherige Stadtrath Schmidt if 
bekanntlich, nachdem er ſein Amt aus Geſundheits⸗Rück 
ſichten niedergelegt hat, durch Beſchluß der fläbit- 
ſchin Behörden zum Stadtälteſten ernannt wordey. 
Nächſter Tage wird demſelben das darauf bezüg icht 
Diplom überreicht werden. Das Letztere iſt mit 
dem älteſten Siegel der Stadt Stettin von 1181 
verſehen. 

— Im Amisgerichtsgebäude iſt jetzt vor dem 
Schöffengerichtsſaal eine große, von dem Hofuhr 
mager Felſing in Berlin bezogene Uhr aufge⸗ 
ſtelt worden. 

— Von Ham H. Lorenz bierſelbſt, Heu⸗ 
marltſtraße Nr. 7, iſt für cinen Verſchlußdeckel für 
Kiſten und andere Behälter ein Patent angemelvet 
worden. 

— Se. königliche Hoheit der Kronprinz von 
Portugal hat heute Vormittag 8 Uhr 20 Minuten 
die Rückreſſe nach Berlin angttreten. Auf dem 
Bahnboſe batten ſich noch der Herr Ober-Präſtdent, 
der Herr Polizet-Präſtdent, ſowie der portugiſiſche 
Konſul eingefunden. Geſtern hat Se. lönigliche 
Hoheit außer den Fabrilräumen des „Vulcan“ auch 
rie Zementfabrik und die alte Mühle ia Züllchow 
beſichligt, außerdem bethtiligte ſich derſelbe an einer 
Jahrt durch das Hafengebiet, welche ſich ſtromauf 
wärts bis Picpenwerder, ſtromabwärts bis hinter 
Glienken eriredte. 

— Die Keeisvertretung des Kreiſes Soldin 
hat unterm 24. Februar cr. beſchloſſen, zur Unter⸗ 
fügung der Eiſtubahn Berlinchen Glaſow ein Dar⸗ 
von 200,000 M. aus dem Reichs- Invaliden⸗ 
Das Privilegtum zur Ausfer⸗ 
tigung auf den Inhaber lautender Asleiheſcheine des 
Kreiſes Soldin bis zum Betrage von 200,000 M. 


jeflät brauchen ſich nicht derangiren — es iſt Alles 
bezahlt!“ 

e (Eine Zwergenbochzeit.) Eine merkwürdige 
Hochzeit hat im letzten Monat auf der Bühne des 
Buckingham Theaters zu Louisville ſtattgefunden. 
Die Brautleute waren Herr John Zmaris, beſſer 
bekannt als „Major Milte“, 30 Jahre alt und 42 
Zoll hoch, und Miß Marie Nail, 33 Jahre alt 
und 31 Zoll hoch. Das Zbwergenpaar, welches 
durch mehrere Jahre die ganze Welt durchzogen hat, 
verliebte ſich vor drei Monaten in einander, und 
zwar bei der Ausſtellung in Pittsburg. Eine große 
Menſchenmenge hatte ſich aus Anlaß dieſer Hochzeit 
im Theater eingefunden. Um neun Uhr wurde der 
Vorhang aufgezogen und zeigte die nach Art eines 
faſhionablen Drawing Room eingerichtete Bühne. 
Nachdem die Hochzeitslieder geſungen worden waren, 
teat Richter H. B. Hole auf die Bühne, gefolgt 
von den Brautjungfern. Die kleine Braut trug 
einen Anzug von weißem Atlas mit Schleppe und 
Perleaſchmuck. Ein langer, weißer Schleier, mit 
Orangeblüthen durch woben, fiel anmuthig über ihre 
Schultern bis an den Boden. Ihre ſchmalen Hände 
Redien in weißen Handſchuhen mit vierzehn Knöpfen 
und an den Füßen trag fie Atlasſchuhe. 
tigam eiſchlen in dem gewöhnlichen ſchwarzen Anzug 
mit Patent-Lederſtiefeln und weißen Handſchuden. 
Einige Augenblicke nach neun Uhr trat die Tochter 
des Direltors mit bem Helrathsbewilligungsſchein auf 
die Bühne, welchen ſie dem Richter Hofe übergab, 
der ſchnell die Zeremonie vollzog und mit einem 
Kuß auf die Stirne der Braut beendigte. Daun 
ſiel der Vorhang vor der feenartigen Szene unter 
geradezu tobendem Beifall des Publilums. Der 
Mayor der Stadt und andere Beamte hatten die 
Proſzenlumslogen beſetzt und Louisville iſt nicht we⸗ 
nig ſtolz bei dem Ger anken, daß es Zeuge einer der 
„merlwürbigſten Hochzeiten“ war. 5 

— (Echo.) Kondulteur (den Wagenſchlag öff⸗ 
nend): „Wagenwechſel!“ — Lieutenant (aus dem 
Schlafe erwachend und noch ſchlaftrunlen): „Pro⸗ 
longiren Sie ihn noch ein Mal!“ 


Telegraphiſche Depefchen. 
Wittenberg, 13. September. Von der Lu⸗ 
therhalle begab ſich der Kronprinz unter begelſterten 


derſelbe mit den Spißen der Behörden ein Dejeuner 
einnahm. Hiernach trat derſelbe feine Reife nach 
Merſeburg zu den Manövern an. 


Merſeburg, 13. September. Der Kaiſer iſt, 
begleitet von dem Kronprinzen, ſowle den Prinzen 
Friedrich Karl und Albrecht mit großem Gefolge 
um 4 Uhr hier eingetroffen. 
hatten ſich Prinz Wilhelm, die Herzöge von Sachſen⸗ 
Allenburg, Sachſen⸗Koburg-⸗Gotha und Anhalt, der 
Erbprinz von Sachſen Meiningen, 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Bürft 
von Reuß zum Empfange elngeſunden; außerdem 
waren anweſend der kommandirende General des 4. 
Armeckorps, von Blumenthal, Ober Präſident von 
Wolff, Regierungs- Präſtbent von Dielt, Landes ⸗ 
Direktor Graf Wintzingerode und die Spitzen der 
ſtädliſchen Behörden. Nach Begrüßung der Fürſt⸗ 
lichkeiten und Entgegennahme etlicher Vorſtellungen 
ſuhr der Katſer, den Kronprinzen zur Seite, in 
vierſpännigem Wagen durch die reich geſchmückten 
Straßen, in welchen die Krieger -, Turner- und Ge⸗ 
ſangvereine, ſowie die Schuljugend Spal ter bildeten. 
Der Kaiſer wurde überall auf dem Wege enthuſta⸗ 
ſtiſch begrüßt. Im Schloßhoft hielt eine Kom⸗ 
pagnie des 75. Regiments mit Muflt und Fahnen 
die Ehrenwacht. Um fünf Uhr fand beim Kater 
Diner ſtatt. 

Wien, 13. September. Wie der „Pollt. 
Korreſponderz“ aus Chartum gemeldet wird, iſt der 
Afrika Raſende Ernſt Marno am 17. Auguſt d. J. 
geſtorben. 

Bern, 13. September. Der Kongreß der in⸗ 
ternationalen Aga gigen den Impfzwang iſt zum 
27, bis 30. September hierher einberufen. 


Paris, 13. September. Der „Temps“ ſucht 


wirft die Frage auf, ob 5 Bataillone Verſtärkungen, 
welche man nach dem Delta des rothen Fluſſes ent⸗ 
ſenden wolle, loyalen Unterhändlern Mißtrauen ein 
flößen könnten. Frankeeich entſenve nur jo viel 
Truppen, wie unumgänglich nothwendig ſeien, um 
Bouet gegen Angriffe der Schwarzen Flagge ſicher 
zu ſtellen. Je nach dem Gange der Unterhand⸗ 
lungen würden welttee Verſtärfungen entſendet wer⸗ 
den oder nicht. 

Paris, 13. September. Dis Gtrücht, der 
Miniſter des Auswärtigen, Challemel-Lacour, wolle 1 
feinen Abſchied nehmen, entbehrt, der „Agence Ha⸗ 
vas“ zufolge, der Begründung. 

Paris, 13. September. In dem beute ſtatt⸗ 
gebabten Mintfterratpe wurde über die Tonkinfrage 
nicht verhandelt, da der Kriegs miniſter Thibaudin 
nicht zugegen war. 

Das Journal „National“ ſpricht von Diffe⸗ 


Knut und Niteratar. 


München, 13. September. Der Hoſſchau⸗ 
ſpielpireltor Poſſart, welcher ſich durch mehrere 
Artikel des „Baterlſchen Vaterland“ beleidigt fühlt, 
bat den Herausgeber und Redakteur diejes Blattes, 
Dr. Sigl, gefordert. 


Vermiſchtes. 


— Eine pikante Reiſe-Aneldote über die Kö⸗ 
nigin Marguerita von Italien erzählt der Pariſer 
„Voltaire“: Die Königin war unläugſt nach Coni 
gekommen und wurde auf dem Bahnhof von den 
üblichen Spitzen der Behörden empfangen. Ein ihr a 
offerirtes Lanch lehnte die Königin ab. erbat ſich Pierre ſtattgefunden. 
jevoch dafür ein Glas Zuckerwaſſer. Als die Ge⸗ Rom, 13. September. Der preußische Ger 
mahlin Hun bert's kurz vor der Weiterfahrt nach der ſandte von Schlözer iſt bierher zurückgelehrt und fiat? 


und „Liberte“ dieſe Gerüchte formell dementiten. 
„Siecle“ will wiſſen, die Regierung babe be⸗ 
ſchloſſen, die Kammern nicht vor Ende Oktober ein⸗ 
zuberufen. 


Marſeille, 13. September. Heute hat hier 


Taſche faßte, wahrſchelnlich um das Taſchentuch her- tete heute dem Kardinal -Staatsſekretär Zatobint 51 
vorzulangen, ſtürzte ein Mitglied der befrackten, a, 
weiß kravattirten Deputatſon athemſos herbei und 


| einen Beſuch ab. 


Auf dem Bahnhofe | 


der Fürſt von 
Pine 9 


reuzen im Kabinet, während die Journale „Siecle* | 


Der Bräu- 


Zuruſen der Bevöllerung nach dem Bahuhofe, we 


die engliſchen Blätter über ihre, wie er ſagt „chi⸗ 
märiſchen“ Befürchtungen wegen Entferdung einer 
wirklichen Armee nach Tonkin zu beruhigen und 


die feierliche Einholung der Leiche des Adm 
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* ee AIdtto wird, es handelt ſich zwiſchen den Beiden! brreiten, Rudolf könnte fi verſucht fühlen, an ihm] ten e weil er he Schulden ſeiues Vaters 
PR 8 Ban etwas an —“ Rache zu nehmen, und Sie hätten den Aerger da⸗ bezahlt, aber man denkt gar ulcht daran, daß dies 

Nach Mess die Sündfluth. „Na, das fehlte mir auch noch!“ vbvon. Forſchen Sie ſelbſt nach, opfern Sie Ihre ſeine Pflicht und Schultigkeit iR.“ J 
e Roman „Würden Sie es nicht gerne jehen ?“ Nachtruhe, um Wache zu halten, Sie werden dann] „Mir ſcheint es faſt, als ob Sie Groll gegen 
f von „Nein, bei Gott nicht!“ 0 ja erfahren, ob der Windbeutel Ihr Haus heimlich ihn hegten,“ waf Schlichter mit einem forſchenden 

Nr August K m. „Aber es iſt doch eine gute Partie —“ verläßt, um die Nächte zu durchſchwärmen. Dann Blick auf feinen Begleiter ein. 

28) — „Bleiben Sie mir damit vom Leibe, ich verlange haben Sie ihn, und Sie brauchen keinen Zeugen] „IH? Groll? Wüßte nicht, aus welchem Grunde. 
Hedwig nickte zuſtimmend und gleich darauf tra- ſolche ſogenannte gute Partien für meine Kinder gegen ihn aufzurufen.“ Ich liebe die Leute nicht, vie ſo viel Gerede von 


ten dir Geſchtolſter in das Wohnzimmer, in dem nicht. Mögen fie arbeiten, wie ich es gethan habe, „Ich habe daran auch ſchon gedacht, aber kürzer ſich machen und damit baſta!“ f 
der alte Herr mit großen Schritten auf und ab das Vermögen, das man mühſam und ehrlich er⸗Twäre es, wenn der Proviſor wir den Namen des Der Armcupfleger wußte aus Eifahrung, daß er 
wanderte. f wirbt, macht Einem tauſcadwal mehr Freude, als Lokals nennen wollte, in dem die Spieler zuſam⸗ ein Thema nicht weiter verfolgen durfte, welches 
h erſchwindelter Reichthum.“ Beepesen a der Doktor mit feinem „Baſta!“ geſchloſſen hatte, 
1 „Na na, jo arf dürfen Sie auch nicht ur⸗ „Wollen Sir den Sſandal gleich öffentlich er wätlte deshalb einen andern Stoff, aber fein 
1 9. Ein Blitz aus beiterem Himmel, thellen.“ ee machen?“ polterte der Doktor. „Man wird Sie Begleiter blied gleichwohl ſchwelgſam A ernſt, dle 
6 Seinem Viiſprechen zufolge war der Armenpfle- | „Die Zeit wird lehren, ob ich richtig urteilte.“ in jenes Lolal gar nicht hineislaſſen, aber wenn es gewohnte derbe Heiterkeit wollte heute nicht zum 
ger, nachdem ihn feine Gäſte verlaſſen halten, un- „Gut, wir wollen es abwarten, Sie verlieren Ihnen auch gelänge, Einlaß zu erhalten, was wollen Vorſchtin lo mmen. 
verzüglich zum Doltor Ladenburg gegangen, um nichts dabei. Und die Freundſchaft, die Ihre Kinder Sie dort? Lärm machen uad ſich hinaugwerfen Das mußte ihn befremden, well er die Gründe 
ihm zu ſagen, daß Hedwig dieſen Abend in der in der Villa Hagedorn finden —“ laſſen? Oder dle Polizei holen und die Geſell⸗ dieſer fat mürriſchen Einſilbigkeit nicht kannte. 
Billa Hagedorn verbringen werde. Der Doltor „Die iſt mir ebenfalls unangenehm.“ ſchaft aufbeben? In belden Fällen Hältın Sie“ Der Doltor halte bisher noch nicht gewußt, daß 
fand eben im Begriff, auszugehen, um der Witwe! „Aus welchen Gründen r“ uur Hohn und Haß zu erwarten und Sie könnten John Carlſen eine ebenſo liebenswürdige als ſchöne 
Neuber einen Beſuch zu machen, Schlichter erbot Gründe ?“ erwiderte der Doltor urgerlich. außerdem in öffentlicher Gerichteſitzung als Zeuge Tochter beſaß, die Lodſprüche Schlichters Tiefen ihn 
ſich, ibn zu begleiten, um dem Mädchen die frohe „Muß man denn immer Gründe angeben? Der gegen Ihren Aboptloſohn aufirten müſſen. Sie ſofort befürchten, vaß Eugen ſich von dem Llebreiz 
Nachricht zu bringen, daß der reiche Amertlauer ihr Reichthum, den meine Kinder dort ſehen, wird fie wiſſen ja genug, wenn Ste ihn der geheimen Nacht- dieses Mädchens bezaubern laſſen lönrne, und wie 
lobsende Arbeit geben wolle. verwöhnen, viellelcht unzufrieden machen, — da ſchwärmtret überführen, ift die eine Beſchuldigung nahe lag die Möguchleit, daß dies für ihn ſelbſt 
Auf dem Wege dahin berichtete er dem alten haben Sie einen Grund, der Ihnen wohl genügen wahr, fo wird es auch die audert fein. Und wenn zu tiner Quelle des Kergers und ſorgenvoller Stun⸗ 
TDieunde den Aerger, den er an feinem Adopt⸗v⸗ wird.“ Sie diezen Beweis haben, dann kaun ich Ibaen den wurde! 
ohne erlebt hatte, dann ſchilderte er den Edelſinn „Nicht doch, verehrter Freund, das iſt kein ge⸗ nur den Rath geben, ſorgen Sie, daß er von bier Usd nus war auch ſchon Hedwig mit dieſem 
Carlſen's und die Schös heit urd Llebroswürdigleit nügender Grund“, ſagte Schlichtet in feiner ruhigen aus der ſchlechten Geſellſckoft fortlommt.“ Mädchen befreundet, die in den nachfolgenden Stür⸗ 
Ellen's ine den leb hafteſten Farben. Weiſe, „gedenken Sie an den Aerger, den mir mein) „Das AA mein feſter Entſchluß,“ aickte der m. |imen und Kämpfen hochwahrſcheinlich au die Seite 
1 Der Doltor hörte ſchweigend zu, er hielt den Rudolf bereitet.“ . jmmenpfleger, „ich werde dann mit meinen Bitter ihres Bruders trat und für ihre Frrundin Partel 
Strohhut in der Hand, ſein Blick war finſter auff „Na ja, ich nehme gewiß warmen Antheil daran, Caelſen beraten. wohls ich ihn drüben ſchicken ſoll. ergriff. 
das heiße Pflaſter geheftet, ab und zu ſtieß er aber erinnern Sie ſich auch, daß ich Ihnen früher Vielleicht kann er ihm einigt Empfehlungen wit⸗ Dieſe Gedanken waren wobl geeignet, ihn auf- 
bheſtig mit dem ſpaniſchen Rohrſtock auf, als ob er ſchon ſagte, der Junge werde Ihnen über 3 damſt Rudolf nicht brüben jo ganz pülflos zurtgen und ihm erafle Beſorgniſſe einzuflößen, ihn 
einem inneren, mühſam verhaltenen Groll Luft Kopf wachſen. Es iſt ein eigenes Ding wit diefen und verlaſſen iſt.“ mit wachſendem Groll gegen den Amerikaner zu 
machen wolle. angenommenen Kindern, fe werden in der Regel“ „Und im Silben biegen Sie dabei wohl die Hoff- erfüllen, der vom Schickſal dazu aus erſthen ſchien, 
ö „So muß es kommen!“ brummte er. „Aerger verzogen, und ſchlleßlich ärgert man ſich, daß dieſe nung, er könne über Jahr und Tag auch einmal ihm das Leben zu verbittern. 
an allen Ecken und Enden, dazu find wir ja da, Erziehungsreſultate auf ſchnöden Undank hinaus- als Millionär zurüdlehren?“ ſpottete der Doltor. | Ee gab ſeinem Begleiter immer kürzere Anlwor⸗ 
um an uns erproben zu laſſen, wie viel ein ge- laufen. Was wollen Sie nun thun ?“ „Fragen Sie lieber Ißren Vetter Cailſen nicht, ſo ten, bis auch dieſer eadlich ſchwieg, und fo erreich⸗ 
ſunder Menſch aushalten kann!“ „Vor allen Dingen mir Beweiſe verſchaffen.“ lange Sie nit wiſſen, wie er ſelbſt feinen Reich ten fie, beide verſimmt, eadlich die Kaſerne, wo 


„Leber Hic mel, Sie können ſich doch nicht be⸗ „Der Provlſor muß fie Ihnen geben, aber ich thum errorben hat.“ die Witiwe Neuber wohnte. 
lagen ?“ erwiderte Schlichter, beſremdet von dieſem würde nur im Mothfalle fie von ihm fordern.“ „Ha, Sie vermuthen doch nicht —“ Sch veigend ſticges fe die ſteilen Treppen hin⸗ 
unerwarteten Zornausbruch. „Sie erleben nur Freude“ „Schenken Sie der Wahrheitsliebe dieſes jungen „Liebſter Frtund, ich habt keine Vermuthung aus- auf, aber die wohllbuende Hlenichleit, mit der Hu 
an Ihren Kindern.“ Mannes kein Vertrauen ?“ geſprochen und ſehe wich auch j pt nicht dazu ver- Kane ſte empfing, ſcheuchte balo die finſteren Schat⸗ 
Ja, Gott ſei Dank, jo war es bisher.“ „Doch, ich weiß, daß er ein Ehrenmann iſt, anlaß, max ſoll mich überharpt mit dlieſem Ame- ten von ihrer Sllkne. 
„Und es wird auch ſicherlich fo bleiben! Ich aber er hat das Herz auf der Zunge, und folde rila der und feinen Angelegeeheiten uugeſchoren 
glaube Ihnen ſchon jetzt die Verſicherung geben zu Leute reden oft mehr, als fie verantworten können. laſſen. Uebtral wird jetzt von iim und ſelnem Fortſetzunz folgt) 


I dürfen, daß Hedwig die Gattin meines Neffen Ueberdies würden Sie ihm auch Unannehmlichleiten Wroßmuth geredet, man erhebt ihn in des firben- 


Berlin, 13. September 1885. Eiſenbahn ⸗Stamm⸗Actien. Eiſ.⸗Prior.⸗Act. u. Oblig. 
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. Zur Belehrung Rüböl unverändert, per 100 Klgr._ loke ohne Faß In der Johannis -⸗Kirche: von fo di’ h 
. bei Kl 685 B. per September 67,75 &. der Sep- Herr Paſtor Friedrichs um 10 Uhr Brad sches 
allen Willie und Haus und als guter Rathgeber bei] fenter-Öktb:r €7 B., ner April: Mai 68 8. 5 j a 


Ri 2 a f 2 . 
Blucbauxranküngen, welche durch eine fohlerhafte) „vie wait, ber’ 10.000 Ster % iota ohne Fat Herr Vrebiger- Miller um 2 Uhr. ug) Schul- und Erziehungs- Institut 


Iüldung — die Ursache der meisten Leiden — 52.8 bez. Dey 2 bez., ber Ber tember⸗Ollober if onfi { ; N i i 
hervorgerufen a kann. die apf 40jährige Er- 51,4 275 er a gt > PEN, Yan Re ne an Beichte. au Jenkau bei Danzig. 2 
nel ungen und Erfolge basirende Broschüre des be- Dezember 49.4— 49,3 bez, per d wril⸗ Mai 50 3.50 2 ontag Fr: F 8 ul inſegnung: Das mit einem Alumnat verbundene Realprogym⸗ 8 
. 178 Arztes Dr. med; Liebaut „Die Regenerattons- | bezahlt : . 2 N . . Herr Prediger Müller. naſium zu Jenkau beginnt das Winterſemeſter Montag, 0 
rüthig Selegentlichst empfohlen werden. Stets vor-] Wetrgleum per 50 Keigr. iolo 8,55 tr. B., bei Kl. In der Peter- und Pauls-Rirche: d 15. Oktober d. J. Inſtitutspenſion einſchließlich 7 
Stele 50 Pig. in O. Spaethen’s Buchhandlung, 8,6 tr. bez. e N Herr Prediger Müller um 9% Uhr. Schulgeld 600 %, Schulgeld 48 % jährlich; Privat⸗ = 
u, Breitestrusse 41/42. u - (Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) penſionen bei den Lehrern. Näheres durch den Direltor 8 
i 8—— — — — err Prediger Hoffmann um 2 Uhr. Dr. Bonstedt in Jenkau bei Danzig. 1 
1881 — Kirchliche Anzeigen. . In der Gertrud · Kirche: Danzig, im September 1883. Be 
2 . A 7 an? vr 
e 16: ame Bee: Beier Am Sonntag, den 16. September werden predigen: Br een Predigt Leiche und Abendmahl.) 8 85 Dur hen Stiftung: Süſchen Stiftung, 1 
ch 1150 verändert, per 1000 Keigr. löto gelb. Zn der Schloß ⸗Kirche: Herr Prediger Göhrke um 2 Uhr. Weiden⸗ Verkauf. 
ber⸗Oltober 190 2197 neuer 170100 beter Sevſen⸗ Herr Prediger de Bourdeaur um 3½ Uhr. Im Johanniskloſter-Saale (Reuſtadt): Am 20. d. Mis., Vormittags 8 ½ Uhr, follen auf 
191,5—191 ba, 5 hez. ver Oktober ⸗Nobember 190,5 (Nach der Predigt Abendmahl). Herr Kandidat Polzenhagen um 10 Uhr. Bahnhof Angermünde die an der 12. Babnmeiſterſtrecke 


er April⸗Mai 200 - 199,5 —201 bez. (Beichte am Sonnabend Nachmittag 2¼ Uhr.) 


— 50 4 1 der . 2 i ji Schö 
ee 150 ner rüber, per 1000 age. ioko int. Herr Ronfiitoriclveih, Brandt um 10% Uhr. Gar an e dn. 10 1 aan ae at e a i 
14751465. r de der Ortobe, Koene 17 5 He Wecdieer Kalter unn gm Sonnabend am 8 Aer) In der haheriſchen Kirche im der Meuflebt: meſſerſtrece wichen Schönemart, Poſſap und Cao 
148 bez, per Nobenber⸗ Bene 148149 1 r (Jugendgottesdienſt Herr Paſtor Oergel um 9½ Uhr. . und am 21. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, auf Bahn⸗ 
i April⸗ al 154— 154,5 bez. 5 Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper ah Uhr ienſt.) Herr Paſtor Oergel um 5¼ Uhr. hof Caſekow die an der 14. Bahnmeiſterſtrecke (zwiſchen 
8 Gerſte ſchwer verkäuflich, per 1000 kelgr. loko Oderbr. u der Jakobt⸗Kirche: (Abendmahl, Beichte um 5 Uhr.) Caſekow und Tantow) ſtehenden Korbweiden unter den 
0 u. Märk. 125-136, feine Brau⸗ 1 48.—155 err Prediger Nauli um 9 Uhr 8 In der Lukas- Kirche: im Termin bekannt zu machenden Bedingungen und gegen 
Hafer matt, per 1000 Klar, ſoto alter 138—148 9 5 (Einſegnung) ] Derr Prediger Hübner um 10 Uhr ſofortige Anzahlung eines Drittels des Kaufgeldes meiſt⸗ 
bez nene 126134 bez Sonnabend, b. 15, Vorm, 11 Uhr, Prüfung de en (Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) bietend verfteigert werden. 
, Vigterrüßſen unverändert, er 1000 Klar ener ſcliegend Beichte: diger Hübner 0 > Die Bahnmei 
812 5 5 D Klgr. loko 290— firmanden, anſchließend Beichte: Herr Prediger Hübner um 3 Uhr. ahnmeiſter 
In 2 der September. 1 er 315 B. Herr Prediger Pauli. Prüfung der Konfirmanden. Wendel. Foerster. Richter. 
80289 be per 1000 Klgr, loko 290-818 bez., gering, Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. In Torueh in Bethanien: Jullus Zarnechow, Geſanglehrer 
5 bez. R Herr Kandidat Polzenhagen um 5 Uhr. Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 3 Fribrichftiage 7, 2 Treppen. 2 


Einiges vom Adel im alten 


Pommerlande. 
(Schluß.) 
4) — 
Heinrich Dusmer von Arfberg. 
Es iſt gewiß noch wenig bekannt, daß Pommern 
dem alten Stammlande des prrußiſchen Staates 
einen ſeiner größten Söhne gegeben hat, den Hoch⸗ 
meiſter Heinrich Dusmer von Arfberg. 
Von jeher waren die Edelleute Hinterpommerns 
nicht beſonders wohlhabend. Als in einer Fehde 
im Jahre 1389 die Kriegsmacht des deutſchen 
Ordens mehrere dort gelegene Burgen der von 
Wolde, Podewils und Manteuffel 
zerſtört hatte, nannte der Hochmeiſter dieſe unan⸗ 
ſehnlichen, gegen die ſtolzen Ordensburgen ſehr ab⸗ 
ſtechenden Schlöſſer ſpöttiſch: „Krähenneſter“. Mehr 
als andere waren daher die Adeligen jener Gegend 
genöthigt, ſich durch Tüchtigkeit im Kriegsdlenſte 
eine angemeile.e Stellung zu erringen. 
Wie der Lauenburgiſche Kreis die Heimath der 


Die Grabower Kirchbauverlooſung 


findet am 1. Oktober ſtatt. Die Verlooſungsgegenſtände 
find in der Navigationsſchule (neben der Kreßmann'ſchen 
Villa) aus geſtellt und können bis Sonntag, den 16. d. 
M., täglich von 3—6 Uhr Nachmittags beſichtigt werden. 

Geſchenke für die Verlooſung ſind noch immer ſehr 
willkommen. Beſonders aber muß dringend um die 
Abnahme von Looſen gebeten werden, von denen leider 
noch eine anſehnliche Zahl unverkauft iſt. 


Looſe find zu haben im Ausſtellungs⸗Lokal, ſowie in 


den bekannten Verkaufsſtellen. x 1 
Das Komitee. 


Familie von Tauenzin und der Bülow 'ſche konnte als eine Hochſchule feiner ritterlicher Sitte durch Ve mittelung der pommerſchen Herzöge Bar 


ENTE N TER, 


Y 


die Heimath der Familie von Pork iſt, deren be⸗ gelten. 


rühmteſter Sohn einer alten, aus England oder 


Heinrich Dusmar, der ſeine Ruheſtätte in der 


Schottland herübergekommenen und in dem Dorfe Hochmeiſtergruft zu St. Annen unter der Marien- 
Rowe anſäſſigen Paſtor⸗Familie entſproſſen if, ſof burg fand, ſteht würdig da in der Reihe der kraft⸗ 
war in derſelben Gegend im 14. Jahrhundert ein vollen Männer, welche das Chriſtenthum und deutſche 
Geſchlecht heimiſch, welches, in den Urkunden unter Kultur im Nord- Oſten befeſtigten. Er baute rüſtig 
den Namen Dus mer, Dujemer, Dus⸗ mit an den ſtarken Grundmauern, auf denen ſpäter 
mar, Tesmar vorkommend, noch in ſpäterer] die Hohenzollern (ſchon durch ihre eigenen ſchwarz⸗ 
Zeit blühte und dem der eben genannte Hochmeiſter weißen Farben gleichſam prädeſtinirt für die einſtige 


angehört. 


Nachdem derſelbe mehrere Ordens ämter ehrenvoll ſtolſen Machtbau aufführen konnten. 


Erbſchaft des ſchwarz⸗weißen Ordens⸗Paniers) ihren 
Der pom- 


bekleidet, auch als oberſter Ordens⸗Marſchall an der merſche Adel mag aber ſtolz ſein auf dieſen aus 
Spitze der Ordens heere in den unaufhörlichen Kriegs- ſeinen Reihen hervorgegangenen hochberühmten und 
zügen gegen das wilde, heidniſche Volk der Litthauen edlen Genoſſen! 


ſich ausgezeichnet hatte, ward er im Jahre 1343 
einſtimmig zum Hochmeiſter erwählt. 3 

Als Landesfürſt war er von jetzt ab unverän⸗ 
dert beſtrebt, Kultur und Wohlſtand zu heben, 


außen zu fördern. 


Haus Putbus. 


e e HE N ar Dar ir 
? N * . e 


nim J. und Bartislan III. ein Vertrag am 
17. Mai 1249 ſtatt, laut welchem Herr Borante 
und ſeine Erben als ihr väterliches Erbtheil zuge⸗ 
ſprochen erhielten: das geſammte Gebiet von Bo⸗ 


ranteshagen (jetzt Brandshagen) in der Nähe von 
Stralſund, ferner auf der Inſel Rügen das Land 


Reddevitz (jetzt Mönchgut), Vilmnitz, Streu, alles 
mit Vaſallen Patronaten, mit der Meeres küſte und 
dem Vorſtrande, aber ohne Lehnnerus. Obenein 
trat den Vettern der Fürſt Jarimar II., „weil 
ſie aus ſeiner Blutverwandtſchaft aus der Heidenzeit 
rechtmäßig ſtammten“, mit gleich er Unumſchränktheit 
den dritten Theil der Halbinſel Jasmund ab, 
ſo daß ſchon im Jahre 1249 das Haus Putbus 
alle die ſchönen Güter auf Rügen beſaß bis auf die 
erſt ſpäter erworbene Herrſchaft Spyker, welche 
nach manchem Wechſel der Linien und der Verhält⸗ 


Das ſpäter von ſeinem Beſitze Putbus ge. niſſe bis auf dieſe Stunde unter der fürſtlichen 
Städte und Dörfer anzulegen und in jeder Weiſe nannte, jetzt fürſtliche Geſchlecht auf Rügen ſtammt Botmäßigleit ſtehen. 
das Anſehen des Ordenslandes nach innen und nach von des erſten chriſtlichen Fürſten Rügens Jari⸗ 


mar J. Bruder Stois lav ab. Der erſte Ahn⸗ 


Die herrlichen Räume der hohen Marienburg herr Borante klagte über Beſitzverkürzung durch 


waren ſelten leer von Gäſten und dieſer Herrſcherſitz 


den berrſchenden Vetter Jarimar II. Es fand 


Grabower (Kirchbau⸗Lotterie) Stettiner 


Looſe a 50 Pfg. 


Ziehung am 1. reſp. 3. Oktober. Looſe à 1 Mark. 


Die Gewinne bestehen aus 1 vollständigen Salon-Einrichtung, 1 hoch- 
eleganten Pianino, 1 silbernen Besteck für 24 Personen, 1 silbernen 
Tafelaufsatz, 1 Paar silbernen Kronleuchtern, 1 silbernen Tihee- und 


Kafleeserviee, goldenen Damen- 


und Herrenuhren und Uhrketten, 


Regulateuren, Nähmasebinen, Teppichen, Seiden- und Leinenstoffen, Lampen. 
Gebrauchs- und Luxusartikeln. — Bei Entnahme von 10 Loosen gewähre ich ein Freiloos. 


Mattfeldt 4 Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen ws 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd 


Alle Auskunft unentgeltlich. 
Bibeln v. 10 Sgr. neue Teſt. v. 2 Sgr. an find ſtets 
I en Haben bei Ch. mae, Binder. 2. 
Waſſermühlen⸗Verkauf. 

Wegen Zurruheſetzung will ich mein Mühlengut billigſt 
verkaufen. Es liegt / St. v. Stadt u. Bahn, beſteht 
aus Mahlmühle, 3 fr. Gängen, Reinigungsgang und 
Schneidemühle, mit ſtarker, aushaltender Waſſerkraft, 
1000 Wſp. pro Anno, 200 Mrg. Land incl. 40 Mrg. 
Wieſen, guten Gebäuden. Inventar und volle Ernte, 


Anzahlung 20 Mille % Refl. wollen ihre Adr. unter 
A. B. 300 an die Expedition dieſes Blattes, Kirch⸗ 


platz 3, einſenden. 


Max Borchardt, 


Mein Wohnhaus, in welchem ſeit 3 Jahren die 
Fleiſcherei 
von Herm. Rendant mit ſehr gutem Erfolg betrieben 
worden iſt, bin ich umſtändehalber Willens, mit ſämmt⸗ 
lichen zur Fleiſcherei gehörigen Utenſilien ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 2 
W. Krüger, 


Gülzow i. Pomm. 
Ein Hutgeſchüäft in Dresden, 
in beſter Lage, iſt kränklichkeitshalber zu verkaufen: bald 
od. ſpäter zu übernehmen. Seit 20 Jahren i. d. Lokale 
ſtets Hutgeſchäft. Offerten unter A. N. 354 „Zu- 
validendank“, Dresden, erbeten. 


A, Toepfer, Hoflieferant, 
Mönchenstrasse 19, 
Lampen, Kronen, Ampeln, 
Küchengeräthe. 


Closets, Bidets, Eisspinde, 


Eis. Oefen, Bettstellen, Geldspinde, 
Badewannen, Metallsärge, 
Wäscherollen, Wäschewringer, 
Buttermaschinen, Wasserfilter, 
Fleischschneiden, Wurststopfer, 
Ofenvorsetzer, Ofengeräthe. 


5 Möbel, . 


Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren⸗ Fabrik 


Beutlerſtraßſe 1618, 
empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 


gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 


achſten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dageweſenen 
billigen Preiſen. ö 


Cyper-Vitriol (Blaustein) 
zum Einbeizen des Weizens offeriren per Faß und aus⸗ 
gewogen billigſt 


Schütze * d Huch. 


9 


Sſmhieferplatten 


zum Auslegen von Viehkrippen, ½“ dick, 10 und 12“ 


breit, bei 
d Albert Lentz, 
Stettin, Frauenſtraße 51. 


Rob. Th. Schröder, Stettin, Sehulzenſtraße 32. 


4. Toepfer, 


Hotlieferant, 


Mönchenstraase 19, 
liefert vollständige 


Küchen- 
Einrichtungen. 


Sachgemässe Auswahl. 
Solide Waaren. 
Billige Preise. 

Aufträge von ausserhalb 
werden auf das Sorgfältigste 
ausgeführt. 

Auf Wunsch Preiskourante 
gratis und franko. 


Illustrirte Preislisten 


| Die 


gratis und franko, 


Deutsche Wasserwerks-Gesellschaft, 


Prämiirt: 
Cöln 1875. 
Darmstadt 1876, 
Mülheim a/Rh, 1878, 


Pumpen 
Hydraulische Widder. 


= Oalifornia-Pumpen, vertikale und horizontale. 5 
= Sammtliche Armatur-Gegenstände | 
für Wasserleitung. 


Bierdruck- Apparate und alle dazu gehörigen Armaturen. 
Fontainen, komplet, sowie Figurem und Mündungsstücke. 


Zimmer-Closets 


Zimmerfontainen. 


10 


A 


7 
N 
1 


Jahr mehr erfreuen. — Verkauf 


6. Neidlinger. 


Einfarbige 


in den modernſten Farben 


En gros. 


Fabrik und Giesserei, 


Höchst a. M. 


Hefert als Speedalltät: 
der verschiedenartigsten Systeme und allen denkbarem Zwecken % 
besonders angepasnt für Haus, Gewerbe, Landwirtı- 5% 


schaft u. Industrie mit Vorrichtungen für Hand-, Göpel- © 
umd Maschimenm-Betrich. g 75 


503,255 
Original Singer Nähmaſchinen 


würden im vorigen Jahre verkauft, oder 42,000 Stück mehr als 1881. 

Eine ſo beſtändige und enorme Zunahme 
maſchinenfabrik auch nur annähernd aufweiſen kann, 
liefern, daß die Original Singer 
Kenſtruktion und Dauer unerreich 


Damentuche 


ve ee Yakfeb 
Ungariſche ſüße Kur⸗ und Tafel⸗ 
Weintrauben, 


Prämiirt: 8 
Offenbach 1879. 
Sidney 1879/80. N 
Dusseldorf 1880. 


Closet, Waschtische, 

Bade- Einrichtungen 
komplet und in einzelnen 

Theilen, Badeöfem. 


mit u. ohne Wasser- 5 
spüluag. 


des Verkaufs, die keine andere Näh⸗ 
dürfte wiederum den beſten Beweis 
Maſchinen an vielſeitiger Leiſtungsfähigteit, vorzüglicher 


t find und ſich der Beliebtheit des Publikums mit jedem 
unter voller Garantie und ohne Prelserhöhung gegen geringe 
Anzahlung a Raten von A 2. 

en! 


; Neu! 
Ringſehiffehen⸗Maſechine für alle einſchlagenden Gewerbe. 


Stettin, 61, Breitestraase 61, 


50, Lindenstrasse 50. 


Panama, Cheviots, Flanelle zu 
Promenaden⸗, Morgenkleidern u. Regenmänteln 
in den neueſten Muſtern und j dem beliebigen 
Quantum zu Fabrikpreiſen. — Reichhaltige 
Muſterauswahl franko. 

R. Rawetaky. Sommerfeld i. L. mm 


En detail. 


en 


Verſandt in Original⸗Handkörben von 3—10 Kilo, empfiehlt 
W. Mauss, 
Erſtes Verſandt⸗Geſchäft Ungarifcher Weintrauben, 
Stettin, Fiſehmarkt 2, und 
Kohlmarkt⸗ und Mönchenſtraße⸗Eeke 23. 


(Deuiſches Adelsblatt.) 


Magazin \ Ein- 
für 
getragene 
age Schutz-® 
Double - Gold. Marke. 


vie 50,000“ Panzerkette 


kam am 10. Januar e. zum versand. 


Panzer-Uhrketten 
von echt Gold nicht zu unterſcheiden. 
5 Jahre ſchriftliche 8 
m. 14 far. erren - Kette 
Gold Stück 5. &. 
vergold. 


Damen ⸗Kette 
mit eleganter 
Quaſte 
8 ki Stück 6 A. 
»arantie-Schein: Den Betrag dleſer 
Uhrkette zahle ich zurück, falls Bieleibe 
innethalb 5 Jahren ſchwarz wird. 


Max Grünbaum, 


ae * 41 erſtraße en 
elche nerkenn 
5 zur Einſicht vor. ene 


Neuer luft. Katalog gratis. 
1 en 
Länder nehme 7 e i 


En gros. 


Schuhfabrik von Temesväry Imre, 


Budapest, Ungarn, Sonnengaſſe Nr. 32, im eigenen 


Haufe, empfiehlt für Damen: Hohe Zugſtiefletten aus 
Laſting oder Leder mit genagelten Sohlen, dauerhaft 
und elegant M. 5,40; für Herren: Wichsleder⸗Zug⸗ 
ſtiefletten mit Zfach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen M. 7. — Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder M. 
8,40; hohe 50—60 Cim. lange Schaftenknieſtiefel aus 
waſſerdichtem Juchtenleder mit Zfach genogelten und 
peilpranbten Re M. in 75 Beſtellungen 5 
en gegen oder Nachnahme 
ee Nicht RE unge 0 Ti 18 fu 
22 N Preisverzeichniſſe gratis und franko zu⸗ 
geſende 


Deutsches 
Sog Ne 
dr @ 
Sxpoct-Comp. für Deuffchen 
Cognac, Höln a. Rh., garantirt 
frei von jeder künstl. Essenz, rein- 
schmeckend und von feinem Aroma, 
ist ganz bedeutend billigersals = 
Framòs. Erzeugniss gleicher Qualit. & 
Vorräthig Überall in den besten de 
schäften der Branche; weitere Verkaufs- 
stellen werden soliden Wiederver- 
Käufern übertragen. 


Speck, Schmalz und 
Wurſt 


eigener Fabrik offerirt in beſter Qnalität zu billigſten 


Weinstube 


der Weinhandlung 


Heinrich Ketiner & Sohn, 


Stetlin, Breitestrasse 13. 
Weine zu denselben Preisen wie 
ausser dem Hause. 
Vollständige Küche. 


Dejeuners, Diners, Soupers jederzeit. 


von 
Dienst. 


5,50 


gegen 


Preiſen 


Mittagstisch in und ausser dem Abon- 


Umfassende Räumlichkeiten. 
Zimmer 
für Privatgesellschaften. 


Eine geübte Plätterin empfiehlt ſich außer dem Hauſe 
Kronprinzenſtraße 7, h. 2 Tr. 


Als Jagd⸗ oder Forſt⸗Aufſeher 
ſucht ein mit den beſten Zeuguiſſen verſehener junger 
kräftiger Jäger Stellung. 
Gef. Offerten durch Maasenstein & Vogler, 
Magdeburg, unter WW. R. 230 erbeten 
Korbmacher. 


2 4 27 5 können gute Arbeit erhalten in Kopenhagen, 
Nörrebrogade Nr. 225, bei Frandsen. 7 


Eine leiſtungsfähige Hopfenhandlung 
— . — r 
ſucht für Stettin 
einen tüchtigen und in Brauerkreiſen ein? 
flußreichen 1 
Agenten, 
Nur Solche, welche gute Bekauntſchaften beſitzen und 


auf Erfolg rechnen können wollen ſich melden unter 
Chiffre N. 1698 an Rudolf Mosse, Nürnberg“ 


| 
N 
2 


nement. 


